
 

 

Kompensation körperlicher Aktivität bei jugendlichen Mädchen  

Franziska Beck1, Ulrich Dettweiler2, David Joseph Sturm3, Yolanda Demetriou3 & Anne 

Kerstin Reimers1 

1Friedrich-Alexander-Universität Erlangen-Nürnberg, 2Stavanger Universität, 3Technische Universität Mün-

chen  

Schlüsselwörter: Kompensation, Mädchen, Wochenende, Wochentag 

Einleitung 

Gemäß der ActivityStat Hypothese (Gomersall et al., 2013) folgt auf eine Phase mit erhöhter 

körperlicher Aktivität bzw. niedriger Sitzzeit eine Phase mit erhöhter Inaktivität (negative 

Kompensation). Konträr hierzu können hohe Sitzzeiten durch höhere Aktivitätslevel positiv 

kompensiert werden. Die Überprüfung der Hypothese bei Jugendlichen ergab bisher inkon-

sistente Befunde und soziodemographische Moderatoren wurden nicht analysiert, auch 

wenn Studien zeigen, dass sich die körperliche Aktivität hinsichtlich der Soziodemographie 

unterscheidet. Ziel der Studie ist es daher, das Kompensationsverhalten von jugendlichen 

Mädchen unter Berücksichtigung des sozioökonomischen Status, des Alters und des BMI 

zu beschreiben. Wir haben untersucht, ob Mädchen ihr sitzendes Verhalten am Vormit-

tag/unter der Woche durch aktives Verhalten am Nachmittag/Wochenende kompensieren. 

Methode 

Für die Studie wurden Baseline-Daten von 370 Mädchen (M = 11,6 Jahre; 9-14 Jahre) aus 

der schulbasierten Interventionsstudie CReActivity analysiert. Sitzendes Verhalten und kör-

perliche Aktivität wurden an sieben aufeinanderfolgenden Tagen mit Akzelerometern ge-

messen. Das kompensatorische Verhalten wurde deskriptiv beschrieben und mittels einer 

bayes'schen multivariaten Mehrebenenanalyse unter Einbezug von Alter, Gewichtsstatus 

und sozioökonomischer Status analysiert. 

Ergebnisse 

Mädchen kompensieren häufiger negativ (53.8% am Nachmittag/Wochenende) als positiv 

(6.6% am Nachmittag; 5.4% am Wochenende) und können damit ihr Aktivitätslevel nicht 

aufrechterhalten. Mehrebenenanalyse bestätigt die deskriptiven Ergebnisse und zeigt kei-

nen moderierenden Effekt soziodemographischer Variablen. Insgesamt zeigt sich eine hohe 

inter-individuelle Varianz in Bezug auf das Kompensationsverhalten. 

Diskussion 

Die hohe Variabilität der Kompensation lässt sich nicht durch soziodemographische Fakto-

ren erklären. Stattdessen könnten diese (möglicherweise) auf individuelle oder soziale Fak-

toren, die bisher noch nicht überprüft wurden, zurückgeführt werden. Um negative Kompen-

sationen zu verhindern, sollten schulische Interventionen, die Gelegenheiten zur aktiven 

Teilnahme bieten, in Zukunft das außerschulische Verhalten nicht vernachlässigen. 
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